
Die Ablehnung von Klimaschutz ist eine weit
verbreitete Position im Rechtspopulismus. 
Diese Ablehnung wird häufig durch ein Narrativ 
von einem anständigen Volk und einer korrupten 
Elite begründet. Welche Zusammenhänge stehen 
hinter dieser Argumentation und einem natio
nalistischen Denken?
Von Bernd Sommer und Miriam Schad

‌„D ie Kritik an der sogenannten Klimaschutzpolitik ist nach 
dem Euro und der Zuwanderung das dritte große Thema 

für die AfD“ (Gauland nach Reusswig et al. 2020, 145). Dies 
gab Alexander Gauland, der ehemalige Vorsitzende der Alter-
native für Deutschland (AfD), im Jahr 2019 bekannt. Trotz ei-
niger Ausnahmen, ist die Ablehnung von Klimaschutz für den 
organisierten Rechtspopulismus durchaus typisch geworden. 
So verband auch der ehemalige US‑Präsident Donald Trump 
Xenophobie mit einer Rücknahme des Umwelt- und Klima-
schutzes.

Fossiler Faschismus?

Daggett (2018) verwendete für diese Verbindung den Be-
griff des „fossilen Faschismus“. Dieser ist in der Studie White 
Skin, Black Fuel. On the Danger of Fossil Fascism von Malm und 
dem Zetkin Collective (2021, siehe Beitrag von Söding und Cal-
lison in dieser Ausgabe) aufgegriffen worden; vor dem Hinter-
grund, dass in der Forschung zum Rechtspopulismus der Kli-
mawandel bis vor Kurzem kaum Beachtung fand. Umgekehrt 
ist bemerkenswert, dass auch die Umwelt- und Nachhaltig-
keitsforschung das Thema eines erstarkenden Rechtspopulis-
mus lange Zeit ausblendete. Dies war Ausgangspunkt des For-
schungsvorhabens Politiken der Nicht-Nachhaltigkeit (PONN), 
aus dem im Folgenden einige der zentralen Befunde vorge-
stellt werden (Sommer et al. 2022). [1]

Rechtspopulismus und Klimaschutz: 
Positionen und Erklärungsansätze

Für die Studie ist die Literatur zu klimarelevanten Positio-
nen auf rechtspopulistischen Blogs sowie von Organisationen 
und Parteien ausgewertet worden. Für Deutschland waren dies 

entsprechend der Studienlage in erster Linie Verlautbarungen 
der AfD. Dabei wird die Infragestellung des wissenschaftli-
chen Konsenses zum anthropogenen Klimawandel beobachtet, 
welche sich mitunter mit Verschwörungserzählungen mischt. 
Beim Klimawandelskeptizismus unterscheiden sich die For-
men der Leugnung. So leugnet die AfD mittlerweile zumeist 
nicht mehr den Erwärmungstrend selbst, sondern vor allem 
den menschlichen Anteil daran, sowie die Notwendigkeit, Kli-
maschutzmaßnahmen zu ergreifen. Weiter ist ein dominan-
tes Narrativ im Rechtspopulismus, dass Klimaschutz und die 
Energiewende eine Gefahr für Wirtschaft und Arbeitsplätze 
darstelle. In diesem Zusammenhang werden auch Förderun-
gen für erneuerbare Energien sowie die Verteilungswirkungen 
von Klimaschutzmaßnahmen kritisiert. Inhaltlich ist von die-
ser Erzählung abzugrenzen, dass Klimaschutz ein Projekt der 
Eliten sei, dem es an demokratischer Legitimation fehle. Dies 
steht auch in Zusammenhang mit einer Ablehnung der EU, 
die Klimaschutz und den Umbau des Energiesektors voran-
treibt. Die Argumentationen vermischt sich aber auch mit ei-
nem generellen Skeptizismus gegenüber der EU, die als Bedro-
hung für die nationalstaatliche Souveränität gesehen wird, so-
wie der grundsätzlichen Ablehnung von staatlichen Eingriffen 
in den Markt oder die individuelle Freiheit.

Nach Mudde und Kaltwasser (2019) ist das populistische 
Narrativ dadurch gekennzeichnet, dass die Gesellschaft in 
zwei antagonistische Lager gespalten sei: Das „anständige Volk“ 
und die „korrupte Elite“, die gegen „den Volkswillen“ agie- 
re. Wird diese „dünne Ideologie“ mit Nationalismus und 
Autoritarismus verbunden, wird in der Literatur von Rechts-
populismus gesprochen. Bei den berichteten Positionen zum 
Klimaschutz lässt sich sowohl die nationalistische als auch 
eine populistische Kernerzählung identifizieren (siehe Abbil-
dung 1).

In Bezug auf die Frage, wie die spezifischen rechtspopu-
listischen Haltungen gegenüber Fragen des Klima- und Um-
weltschutzes zu erklären sind, haben wir fünf verschiedene 
Erklärungsansätze identifizieren können: Ein zentraler Erklä-
rungsstrang sieht wirtschaftliche Gründe als zentral und ar-
gumentiert zum Beispiel, dass rechtspopulistische Kräfte ein 
Angebot für Transformationsverlierer/innen schaffen. Dies 
ist beispielsweise in der Lausitz zu beobachten, wo sich die 
AfD für die Fortsetzung des Abbaus von Braunkohle einsetzt. 
Ähnlich argumentiert auch Hochschild (2018), die eine „Deep 
Story“ beschreibt, bei der es stärker um eine wahrgenommene 
Benachteiligung sowie die Vorstellung geht, dass Umwelt-
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schutzauflagen verhindern, den als legitim erachteten Platz 
in der Gesellschaft einzunehmen. Laut eines zweiten promi-
nenten Erklärungsstrangs entspringt die aversive Haltung vie-
ler Rechtspopulist/innen zu Klimaanliegen einer grundlegen-
den Ablehnung kosmopolitischer Werte (Lockwood 2018). Eine 
Reihe von Autor/innen machen, drittens, darauf aufmerksam, 
dass auf der Einstellungsebene bereits lange und kontinuier-
lich Haltungen zu beobachten seien, die sich als rechtspopu-
listisch charakterisieren lassen. Parteien wie der AfD gelinge 
es „lediglich“, dieses Potenzial zu heben. Zum Teil wird in der 
Literatur zum Wandel im politischen Feld, viertens, argumen-
tiert, dass die Ablehnung von Klimaschutzpolitik aus strategi-
schen Gründen erfolge, um Klientel wie Autofahrer/innen an-
zusprechen. Schließlich finden sich synthetisierende Ansätze, 

die etwa ökonomische und kulturelle Faktoren sowie ihre ge-
genseitige Bedingtheit berücksichtigen. Ein Beispiel ist Evers-
berg (2018), der den erstarkenden Rechtspopulismus als eine 
rabiate Form der Verteidigung materieller und kultureller Pri-
vilegien interpretiert, die sich in der vorherrschenden imperia-
len Lebensweise manifestierten.

Ausblick: Ein dynamisches Feld

Die Forschungslandschaft hat sich in den vergangenen 
zwei Jahren dynamisch entwickelt. So findet sich eine Reihe 
an neuen Publikationen, die sich sowohl mit rechtspopulis-
tischen Akteur/innen in unterschiedlichen Ländern als auch 
unterschiedlichen Populismus-Ausprägungen beschäftigen. Es 
werden linkspopulistische Narrative für den Klimaschutz un-
tersucht (Kemmerzell et al. 2021) oder zu distinkten Positionen 
gegenüber ökologischer Nachhaltigkeit im rechten politischen 
Denken geforscht (Selk/Kemmerzell 2022). Eine Inhaltsana-
lyse der Mitgliederzeitschrift AfD Kompakt von 2016 bis 2020 
zeigt beispielsweise, dass Kritik an Klimaschutzpolitik vor al-
lem mit ökonomischen und neoliberalen Positionen begründet 
wird und diese im Sinne eines nationalistischen Narratives als 
Bedrohung für die nationale Ökonomie gesehen wird. Bemer-
kenswert ist hierbei, dass Populismus-Merkmale wie Elitenkri-
tik bei der AfD im Vergleich zu anderen rechtspopulistischen 
Parteien weniger häufig zu beobachten sind (Küppers 2022). 
Die Auseinandersetzungen um Lützerath oder die Proteste der 

Autoritarismus und 
Nativismus

Volk vs. Elite

Thema/Projekt der Eliten ‚Auf Kosten des Volkes‘ / sozial ungerecht
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Ablehnung der EU Gefahr für nationalstaatliche Souveränität
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Abbildung 1: Begründungsmuster der Ablehnung von Klimaschutz im Rechtspopulismus

„Ein dominantes Narrativ  
des Rechtspopulismus ist,  
dass Klimaschutz ein Projekt  
der Eliten sei, dem es an  
demokratischer Legitimation fehle.“
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Letzten Generation deuten auf eine Zuspitzung der gesellschaft-
lichen Konflikte im Zusammenhang mit dem Klimaschutz hin. 
Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass auch seine 
Politisierung durch Rechtspopulist/innen anhält.

Anmerkung
[1]	 Das Projekt Politiken der Nicht-Nachhaltigkeit (PONN): National-autori

tärer Populismus und neue soziale Disparitäten als gesellschaftliche Rahmen
bedingungen einer sozial-ökologischen Transformation war im Zeitraum 
von 1. 6. 2020 bis zum 31. 7. 2021 an der Europa-Universität Flensburg 
sowie der TU Dortmund angesiedelt und ist vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) finanziert worden (Förderkennzeichen: 
01UV2071 A+B). Ausführliche Informationen zum Projekt sind hier abruf-
bar: www.uni-flensburg.de/nec/forschung/ponn
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